. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter für landwirlh⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten hatte in den Sitzungen des 
Abgeordnetenhauſes am 25. und 26. d. Mts. bei Ver⸗ 
theidigung ſeines Etats im Abgeordnetenhauſe einen 
ſchweren Stand. Es iſt ihm gegangen wie faſt 
keinem ſeiner Collegen: das Hans hat ihm klar ge⸗ 
macht und nachgewieſen, daß er am beſten gar nicht 
exiſtirte, daß fein Miniſterium zuſammenfiele und die 
landwirthſchaftlichen Angelegenheiten dem Miniſter 
des Innern anheimgegeben würden. Auf ſolcherlei 
Einreden des Hauſes war Herr von Selchow ganz 
und gar nicht gefaßt, da er im Gegentheil daran 
denkt, ſich und ſeine Nachfolger beſſer noch wie bis⸗ 
her einzurichten, ein ſtattliches Hotel mit Muſeum 
daneben zu bauen. Das Miniſterhotel gab er ſchon 
gern ſelbſt auf, als er die Geſammtrichtung des 
Hauſes wahrnahm, und nun hat es nicht einmal die 
Errichtung eines Muſeums genehmigt. Herr v. 
Selchow wußte oft vor Beſtürzung gar nicht, woran 
eer war. Er hatte ſich auch fo übler Nachhülfe Sei⸗ 
tens feiner Commiſſare zu rühmen, daß die Deb. abge⸗ 
brochen werden mußte, weil man auf der Miniſterbank 


—“ Aus der Welt der Mucker. 


Im Februar des Jahres 1842 machte der 
Prozeß gegen den Archidiakonus Wilhelm Ebel und 
Paſtor Heinrich Dieftel zu Konigsderg, welcher in 
dweiter Inſtanz von dem Kammergericht zu Berlin 
eführt wurde, großes Auffehen. Zwar wurde die 
erdandlung hinter verſchloſſenen Thüren geführt, 
ader Manches gelangte trogdefien in die Offentlich⸗ 


eit. — — 
Die Angelegenheit hatte mehr als ein blos 
locales Intereſſe und aus den dunkeln Gerüchten, 
welche ſchon ſeit Jahren darüber vou Königsberg 
aaus in das deutſche Publicum gedrungen taten, 
wittette daſſelde mit richtigem Inſtinct die erſten 
Keime einer neu auftauchenden religiöien Richtung, 
die jedenfalls Krankhaftes, Verderbliches und An⸗ 
ſteckendes mit ſich führen müfe, da fie von dem 
damaligen oſtpreüßiſchen Oderpräſidenten v. Schon, 
dieſem humanen und hochgedildeten Vorkämpfer des 
Lideraliemus, dem Freunde und einſtmaligen Genoſſen 
Stein's, in einer ſeht entſchloſſenen Weiſe bekämpft 
wurde. Herr v. Schön war es, der jenen erſten 
Verku dern des neueren deutſchen Pietismus den 
Spitznamen „Mucker“ angehängt hatte, welcher der 
AJagerſprache entnommen iſt, wo er den männlichen 
Hafen in der Paarungszeit bezeichnen ſoll, während 
eker, auf Menſchen übertragen, fo viel wie Verſtellung, 
Heuchelei und Yüfternheit bedeutet. Der Name iſt 
bekanntlich ſeitdem unſerm pietiſtiſchen Conbentikel⸗ 
weſen geblieben, und wenn heute von Muckern und 
Muckerthum geſprochen wird, denkt man dadei nicht 
mehr blos an jene Vorgänge in Königsberg. 
Was man damals von den Anſchuldigungen 
gegen die beiden Geiſtlichen hörte, grenzte in der 
hat faft an das Unglaublibe. Mehr aber noch 
als für dieſe neue Art don Propheten intereſſirte 
man ſich für die große Lifte anderer Perſonen, welche 
ladtrcct in die Anklage verwickelt und durch dieſelbe 
lamirt und an den Pranger geftelt waren. Denn 
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nicht ein noch aus wußte. Herr v. Selchow gewahrte 
wohl ſelbſt, daß das Haus ihm eine reſpektable Sach⸗ 
kenntniß entgegen brachte, die obenein viel mehr 
werth iſt, als das in ſtaubigen Akten zuſammen ge⸗ 
tragene Material. In Folge dieſer Vorgänge, heißt 
es würde Herr v. Selchow ſeinen Abſchied nehmen; 
nach der „Kreuzztg“ bleibt er jedoch auf ſeinem Po⸗ 
ſten. 
Abgeordnetenhaus 12. Sitzung am 30. November. 


Der Juſtizminiſter Dr. Leonhardt bringt einen 


Geſetzentwurf ein „über den Eigenthumserwerb und 
die dingliche Belaſtung von Grundſtücken, Bergwer⸗ 
ken und ſelbſtändigen Rechten“ und begleitet denſel⸗ 
ben mit einer längeren Motivirung. Der Miniſter 
erläutert zunächſt die Veränderung, welche in der 
Stellung des preußiſchen Juſtizminiſters zur Juſtiz⸗ 
geſetzgebung durch die Einverleibung der neuen Pro⸗ 
vinzen als eben ſo vieler Gebiete des Gemeinen 
Rechtes in die Monarchie und den Eintritt Preußens 
in den norddeutſchen Bund eingetreten iſt. Die 
preußiſche Geſetzgebung müſſe von dem Geſichtspunkte 
geleitet werden, daß ſie wie auf alle Rechtsgebiete 
der Monarchie anwendbar, ſo gleichzeitig auch geeig⸗ 
net ſei, im norddeutſchen Bund eingeführt zu werden, 


nut zum kleinſten Theile gehötten die Anhänger 
Ebebs dem Mittelſtande und den unteren Volksklaſſen 
an. Hatte er ſich unter dem Deckmantel religiöfer 
„Erweckungen“ unzüchtiger Tendenzen und Handlun⸗ 
gen ſchuldig gemacht, fo waren es auch die höchſten 
Spitzen der oſtpreußiſchen Ariſtokratie, fo waren es 
durch Schönheit und Bildung ausgezeichnete Damen 
der erſten Femilien, welche den Taumeldecher ſeiner 
aus romantiſchem Myſticismus und fromm überpin- 
ſelter Sinnlichkeit gemiſchten Lehre bis zu wahn⸗ 
witzigſter Berauſchung geleert hauen. Wie hätte fo 
etwas nicht ein undergleichliches Aufſehen erregen 
follen? — 

Etwas Genaues und Thatſächliches erfuhr man 
indeß damals über dieſe Angelegenheit nicht; objee⸗ 
five, aus zuvetläſſigen Quellen geſchöpfte Harſtellung 
derſelben bietet uns Dixon, ein Engländer, in 
feinem jüngſt erſchienen Buche „spiritual views“, 
von dem Julius Freſe eine autoriſirte Ueberſetzung 
„Seelenbräute“ (dei Ftanz Duucker in Berlin) 
veröffentlicht hat. 

Aus dieſem Buche ſind nachſtehende Notizen 
entlehnt. 8 

Ein entlegenes Dorf Oſtpreußens an der polni⸗ 
ſchen Grenze war es, wo Johann Wilhelm Ebel, 
jener Archidiakonus, der einen ſo gewaltigen Sturm 
heraufbeſchworen und eine ſehr beträchtliche Anzahl 
hervorragender Perſonen durch einen jedenfalls macht⸗ 
polen Zauber an feine Perſon gefeſſelt hatte, im 
Jahre 1784 als Sohn eines armen Dorfpredigers 
geboren wurde. Aus welchen Quellen Digon geſchöpſt, 
daß er das Jugendleben dieſes Theologen als ein 
geiſtig fruchtbare und thätiges ſchildert, ihn als 
einen wiſſenſchaftlich ſtrebſame Studenten hinſtellt, 
der ſich auch mit Sprachen, Logik und Geſchichte 
beſchäftigt babe, wiſſen wir nicht. Sachs, der ihn 
gekannt und deſſen Angaben hier mit manchen Le⸗ 
densläufen anderer pietiſtiſchen Koryphäen merkwürdig 
übereinſtimmen, ſagt von Edel, er ſei aus Schule 
und Universität im Zuſtande tieffter Unwiſſenheit her⸗ 


dann würde zwiſchen dieſem Moment und dem der 
Einführung in den ſüddeutſchen Staaten ein Zeitraum 
liegen, der, wie er glaube, nur nach Monaten berech⸗ 
net werden könne. Von dieſem Standpunkte aus 
möge das Haus auch den vorliegenden Geſetzentwurf 
prüfen. Es liege ihm übrigens fern, den Standpunkt 
des Partikularismus einzunehmen und zu denken, daß 
das Hypothekenweſen der Reichsgeſetzgebung fern lie⸗ 
gen müſſe. Die Bearbeitung ſei eine ganz neue; die 
früheren Entwürfe ſeien höchſtens als Vorarbeiten 
in Betracht gekommen; das Hypothekenrecht ſei volls 
ſtändig kodifizirt, und drittens, was das Wechligſte, 
es ſei mit der Kaſuiſtik vollſtändig gebrochen, welche 
ſo lange die preußiſche Geſetzgebung beherrſcht und 
die wiſſenſchaftliche Behandlung derſelden ſo ſehr ver⸗ 
zögert habe. Der Miniſter erläutert darauf die 
Grundzüge der Vorlage. An Stelle der „Titelbe⸗ 
richtigung“ des Landrechts ſei der gemeinrechtliche 
Begriff der „gerichtlichen Auflaſſung“ geſetzt worden, 
weil die unklare Lehre von der Titelberichtigung ſich 
in die anderen Rechtsgebiete nicht einführen laſſe. 
Bei freiwilliger Veräußerung des Grundeigenthums 
fol der Erwerb nur eintreten durch Eintragung in 
das Grundbuch; der landrechtliche Grundſatz der 


vorgegangen und niemals aus dieſer herausgekommen, 
habe niemals eine Erfahrung von geiſtiger Arbeit, 
von dem Ringen mit Zweifeln, don dem Segen 
einer wahren Forſchung gehabt Namentlich hade er 
von der Geſchichte, von der ganzen Yolgereihe alles 
ſchon Dageweſenen und Widerlegten, gar nichts 
gewußt. 
Dabei aber ſei der junge Mann von großer 
Beweglichkeit und Reizbarkeit und mit dem leiden: 
ſchaftſichen Drange behaftet geweſen, eine Rolle in 
der Welt zu ſpielen. Da er hierzu nicht im Beige, 
würdiger Eigenſchaften d. h. einer gediegenen Bil⸗ 
dung war und er das Verſaumte auch nicht durch 
nachholende Anſtrengung erjegen wollte, mußten ihm 
feine ungewöhnlich huͤbſche und gewandte Erſcheinung 
und die Aneignung eines ſehr gefälligen und gewin? 
nenden Benehmens als Mittel dienen, ſich Raum 
zu vetſchaffen. Dies half ihm durch alle Examina 
hindurch, erwarb ihm einzelne Gönner und brachte 
ihn frühe in's Amt eines Landgeiſtlichen. a. 
Bon feinem Großvater, den er noch gekannt 
und der wegen myſtiſcher Ideen vom geiſtlichen 
Amte entfernt worden war, mag Ebel den Hang zur 
Träumerei und zu mhyſtiſchen Hirngeſpinſten geerdt 
oder frühe eingeſogen haben. Später wirkte nach 8. 
dieſer Richtung din auf ſeinen erregten, aber wiſſen 
ſchaftlich ganz haltungs⸗ und forſchungetoſen Geist 
noch ein gewiſſer Schönbert, ein ſanaliſcher Myſtiker, 
der damals in Königsberg die Rolle eines plebejiſchen 
Propheten ſpielte und den man früher u 
einmal in Leipzig wegen feiner verrückten Ausſpruche 
ine Irrenhaus geſperrt hatte. Für die undegreiflich 
finnlofen Ideen, welche der junge Geiſtliche im Kreiſe 
dieſes Mannes empfing, und für das neue Reich, das 
mit ihnen begründet werden ſollte, war aber dei den 
ſchlichten Landleuten, denen nur das einfache Evan 
gelium gepredigt werden konnte, kein Boden zu fin⸗ 
den. Er jehnte ſich nach der Stadt zurück und er? 
hielt auch daſelbſt eine kleine Predigerſtelle. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


a 


EL 


ſtark auseinander. 


Publizität jet noch verſchärft; beſeitigt jet dagegen 
der Grundſatz der Legalität. § 77 beſtimmt: „Die 
Beamten der Hypothekenbehörde ſind weder berechtigt 
noch verpflichtet die Rechtsbeſtändigkeit der von den 
Parteien vorgenommenen Geſchäfte zu prüfen, auf 
deren Grund eine Eintragung oder Löſchung im 
Hypothekenbuch beantragt wird.“ — Neu eingeführt 
wird die „Hypothek des Eigenthümers,“ welche Kon⸗ 
ſtruktion zwar allen juriſtiſchen Begriffen widerſpreche 
und dem Grundbeſitzer auch geſtatte, ſein Grundei⸗ 
genthum in der Taſche mit ſich zu tragen, aber vom 
Leben und Verkehr dringend gefordert werde welchen 
die Geſetzgebung nicht immer nachhinken dürfe, ſon⸗ 
dern ſie begleiten müſſe, um ihnen den Weg zu ebnen, 
gleichzeitig aber auch zu ordnen. Die Regierung hat 
aber noch einen Schritt weiter gethan und für dieſe 
Hypothek des Eigenthümers die Blanko = Cefjion yes 
ſtattet. Das Geſetz ſelber ſei kurz, im allgemeinen 
Theil ſeiner Motive aber ſehr ausführlich; er bean⸗ 
trage Ueberweiſung an die zur Vorberathung der 
Subhaſtationsordnung bereits gewählte Kommiſſion. 
Der Vortrag des Miniſters macht einen Eindruck 
aufs Haus. Der Abg. Lasker bemerkt ausdrücklich, 
daß man hier zum erſten Male die ſeit 1866 von 
allen Fachminiſtern erwartete, aber bisher ſtets ver⸗ 
mißte Sprache höre. Aber über die geſchäftliche 
Behandlung der Vorlage gehen die Meinungen ſehr 
Auf Antrag Laskers wird die Vor⸗ 
berathung im Hauſe, wie die Zählung ergiebt, mit 
166 gegen 148 Stimmen (der Fortſchrittspartei und 
der Rechten) angenommen. 

Das Haus tritt dann in die Vorberathung des 
Staatshaushalts⸗Etat ein, welche zur Spezial-Dis⸗ 
kuſſion des Juſtiz⸗Etats führt. 

— — — — 


Deutſchland. 


Berlin, d. 1. Dezember. An den vaterländiſchen 
Dichter C. F. Scherenberg, der ſo eben ein neues 
großes Epos „Hohenfriedberg‘ (Berlin, Verlag von 
Franz Duncker) im Druck hat erſcheinen laſſen, hat 
der Kronprinz von Windſor aus folgendes Schreiben 
erlaſſen: 

„Ich habe die neue Dichtung, welche Sie mir 
zu überſenden die Freundlichkeit batten, mit lebhaf⸗ 
tem Intereſſe und der gleichen Befriedigung geleſen, 
welche Ihre dichteriſchen Erzeugniſſe ſtets in mir er⸗ 
weckt haben. Die Kronprinzeſſin, meine Gemahlin, 
theilt mit mir den Wunſch Ihnen einen thatſächlichen 
Beweis der Anerkennung für Ihr ſchönes Talent, 
das in der Begeiſterung für den Ruhm und die 
Größe unſeres Landes fo manche herrliche Blüthe ges 
trieben und damit zugleich ein Zeichen unſerer per⸗ 
ſönlichen Theilnahme zu geben. Wir bitten Sie um 
die Erlaubniß, fortan einen Theil der Sorgen, welche 
unſeren vaterländiſchen Dichtern leider nur ſelten er⸗ 
ſpart zu werden pflegen, durch Ausſetzung eines 
Jahresgehalts von Ihnen nehmen zu dürfen, und 
haben die nöthigen Anweiſungen ertheilt, um Sie 
mit den Einzelheiten dieſer unſerer Abſicht bekannt 
zu machen. Windſor Caſtle, den 21. November 1868. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 

— Der „D. Allg. Ztg.“ wird aus Weimar ges 


ſchrieben: „Wie Emanuel Geibel, der feiner Vater 


ſtadt Lübeck treu bleiben und wegen feiner Kränklich⸗ 
keit ſich nicht in neue Verhältniſſe begeben will, ſo 
hat auch Paul Heyſe, der durch Familienbeziebungen 
an München gefeſſelt iſt, der Einladung des Groß- 
herzogs nicht Folge leiſten können. Beide Dichter 
haben aber mit wärmſten Dank die Liberalität des 
Fürſten anerkannt, der ihnen in dem alten deutſchen 
Muſenſitze ein Aſyl anbot. „ 

— Nach dem preußiſchen Landesgeſetze dürfen 
Wundärzte erſter Klaſſe (nicht zu Doctoren promo⸗ 
virte Medico⸗Chirurgen, eine Kathegorie, welche mit 
der Zeit überhaupt eingeht) ſich nur an ſolchen Orten 


niederlaſſen, an welchen promovirte praktiſche Aerzte 


ſich nicht befinden. Das Bundesgeſetz über die Frei⸗ 
zügigkeit und das über den Betrieb ſtehender Gewerbe 


hat nun, wie man annehmen kann, das Landesgeſetz 


außer Kraft geſeßt; da aber preußiſcherſeits noch 


leine Ausführungsbeſtimmung nach dieſer Richtung 


ergangen iſt, ſo ſind jetzt Wundärzte erſter Claſſe bei 
dem Bundeskanzler-Amte deshalb vorſtellig gewor⸗ 
den. 

— Der „A. 3." wird geſchrieben: „Jener Artil— 
lerie Lieutenant v. Scheve, welcher am zweiten 
Pfingitfeiertage des vorigen Jahres feinen Wirth 
erſchoß und erſt kürzlich begnadigt wurde, iſt jetzt 
aus dem Militärdienſte entlaſſen worden.“ 

— In den welfenfreundlichen Organen wurde 
kürzlich großes Geſchrei erhoben über die Härte der 
neuen Regierung, welche den Paſtor Ludwig in Fre— 
den ohne Weiteres vom Amte ſuspendirt hatte. Jetzt 
erfährt man, daß der genannte Herr Pfarrer die 
Kanzel zu politiſchen Umerieben benutzt hat, indem 
er die Vorfälle vom Jahre 1866 in feinen Predig- 
ten in preußenfeindlichſter Art und Weiſe dar⸗ 
ſtellte. 

— Zu einem parlamentariſchen Diner bei dem 
Hrn. Finanzminiſter v. d. Heydt waren zahlreiche 
Einladungen an Abgeordnete ergangen. Es iſt da⸗ 
bei der Unterſchied der Parteien aufgegeben worden, 
auch die Abgg. Löwe und Waldeck haben Einladungen 
erhalten. Seit der Zeit der jetzigen Aera ſind den 
Mitgliedern der Linken ſolche Einladungen nicht zu 
Theil geworden, und es erregte bekantlich einiges 
Aufſehen, als im Herbſt 1866 und im vorigen Jahre 
einzelne Mitglieder der Nutionalliberalen zum Gras 
fen Bismarck geladen wurden. (Bekanntlich machten 
damals einzelne radicale Blätter über die eingelade⸗ 
nen Nationalliberalen ſehr wenig zutreffende Bemer⸗ 
kungen.) 


Ausland. 


Rußland und Polen. Nach Mittheilungen, welche 
aus der volhyniſchen Hauptſtadt Zytomir eingegan⸗ 
gen, ſoll die ruſſiſche Polizei in jüngſter Zeit eine 


geheime politiſche Verbindung zwiſchen Moskauer und 


Kiewer Studenten entdeckt haben, welche ſocialiſtiſche 
Tendenzen zu verbreiten ſuchen. Hierbei ſoll eine 
Herzen'ſche in London gedruckte revolutionäre 
Schrift mit Beſchlag belegt, und auch andere Pa⸗ 
piere ergriffen worden fein, die eine geheime Ver⸗ 
bindung zwiſchen Moskauer und Kiewer Studenten 
feſtſtellen ſollen. Die ruſſiſchen Jonrnale beobachten 
über dieſe Angelegenheit große Zurückhaltung, wie— 
wohl es Thatſache, daß ſowohl in Moskau als auch 
in Zytomyr und Kiew unter den Studenten Ver- 
haftungen ſtattgefunden. Die revolutionäre Partei 
ſoll nach der „A. Allg. Ztg.“ ihre Hoffnungen auf 
einen Conflict im Orient ſetzen. 

Spanien. Olozaga iſt in Paris (d. 29. N.) ein⸗ 
getroffen. Am 29 Nov. hat eine Kundgebung der 
republikaniſchen Partei ſtattgefunden, indem eine 
Volksmenge ſich in Prozeſſion vom Platz des zweiten 
Mai nach dem Platz Armeria begab. Vor dem kö⸗ 
niglichen Schloß hielt Emilio Caſtelar eine Anſprache, 
in welcher er die Verſammelten aufforderte zu ſchwö⸗ 
ren, daß niemals ein König den Palaſt wieder be⸗ 
treten ſolle. Der Zug begab fich ſodann auf den 
erſtgenannten Platz zurück, wo Caſtelar und Orenſe 
ſowie zwei andere Mitglieder der republikaniſchen 
Partei Reden hielten. Unter dem Ruf: „Es lebe 
die Republik“ trennten ſich die Verſammelten, 
ohne daß Störungen der Ruhe und Ordnung ſtatt⸗ 
gefunden hätten. Wie man vernimmt, ſoll am 13. 
December eine neue Kundgebung im republikaniſchen 
Siune fta‘tfinden, an welcher auch Deputationen ans 
den Provinzen betheiligt ſein werden. 

— — — — 


Provinzielles. 


Das Visthum Culm zählt 363 Geiſtliche, ferner 
25 Ordensgeiſtliche in den Männerklöſtern zu Lonk, 
Neuſtadt und Bislaw (Kreis Schwetz) auf, die freilich 
längſt ausgeſtorben ſein ſollen, außerdem 95 weibliche 
Ordensmitglieder, welche ſich mit Krankenpflege und 
Mädchenerziehung beſchäftigen. (Wo ſie das erfor⸗ 
derliche Examen abgelegt haben, iſt nicht gefagt.) 
Die Zahl der Pfarrkirchen beträgt 246, die der Fili⸗ 
alkirchen und öffentlichen Kapellen 106. 

Flatow, 27. Novbr. (Verſetzung; Landwirth⸗ 
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ſchaftliches.) Am 27. v. Mts. verließ uns der Her 
Kreisrichter Wollſchläger, welcher nach Ortels⸗ 
burg verſetzt iſt, Sein achtjähriges ſegensreiches 
Wirken am hieſigen Kreis-Gericht, ſowohl als Rich⸗ 
ter als auch als Menſch, ſichern ihm ein treues, eh⸗ 
renvolles Andenken. 


Unſere Gegend ſcheint auf dem Gebiete der Er— 


lich einer unſerer Mitbürger für eine höchſt einfache 
Anweiſung der Aufbewahrung des Eiſes aus dem 
In- und Auslande Tauſende von Thalern einnahm, 
tritt im Kreiſe Flatow ein Beſitzer Namens Bölter 
auf, welcher auf eine neue Methode ſeit Jahren Kar⸗ 
toffeln gepflanzt, wodurch derſelbe auf Boden 5 Klaſſe 
einen Erirag von 125 Scheffel pro Magdeburger 
Morgen erzielte. 
kraut und das Behaken der Kartoffeln iſt leichter und 


billiger als bei jeder anderen Beſtellungsart. Eine 


leicht findet ſich unter unſerengeehrten Leſern dieſer oder 
jener der Herren Gutsbefitzer, für welchen die neue 
Methode von überaus großem Nutzen wäre. Auch 
bei uns iſt eine empfindliche Kälte eingetreten; die 
Saatfelder, welche nur äußerſt wenig Schnee bedeckt, 
könnten bei anhaltendem ſtarken Froſte Schaden nehmen. 


In Elbing iſt, wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt, 
Agathon Wernick, der langjährige Redacteur der 
„Alten Elbinger Anzeigen“, am 25. d. M. nach 
längerem Krankenlager geſtorben Er gehörte ſeiner 
Zeit dem jungen Elbing an, welches feit den 20 er 
Jahren die bedeutendſten Reformen auf communalem 
Gebiete vollbrachte. Auch ſtand er bis zum Jahre 
1848 unter den Führern des alten Liberalismus, von 
jener Zeit ab verfolgte das von ihm geleitete 
Blatt eine eutgegengeſetzte Tendenz und ver⸗ 
theidigte alle gegen die Stadt verhängten 
Regierungsmaßregeln mit ausdauernder Oppoſition 
gegen alle freiſinnigen Beſtrebungen. 


Königsberg (N. E. A.) Den Domherrn und 
General von Manteuffel lernen wir inzwiſchen in 
ſeiner Vielſeitigkeit kennen. Auf dem Einweihungs⸗ 
ball des neuen großen Saales der hyperloyalen Bür⸗ 
ger⸗Schützen, wo das Hoch auf die beſpitzten Spitzen“ 
gar kein Ende nahm, hier bewunderten wir ihn als 
„Anführer“ bei der Polonaiſe; bei der Vorſtellung 
der Landwehr-Offiziere bewunderten wir ihn als 
Redner, der ſich freut, daß die Landwehr wie 1813 
ſich auch 1866 bewährt, den „Geift der Treue! ihr 
von Neuem einprägend; bei dem Heilsberger Herbſt⸗ 
manöver bewunderten wir ibn als General-Feld⸗ 
marſchall und bei dem Feſtungsmanöver am 26. 
Novbr, bei dem er dem Volke etwas „verſchießen“ 
ließ, bewunderten wir ibn — auch. Allerdings hatten 
wir keinen Froſt wie Napoleon vor 56 Jahren, im 
November 1812, auf der großen Retirade von Mos⸗ 
kau. M. hat ſich hierbei ſogar populair gemacht, 
denn die Bürger⸗Zuſchauer freuten ſich über ihn Eds 


niglich, daß er ihnen erlaubt hatte, die Feſtungswälle 


zu erklettern, um von da aus die gegenſeitige Kano— 
nade anſehn, das Geknatter und Blitzen der Bind- 
nadelgewehre, geſtern im Dunkeln, heute d. 27. bei 
Tage bewundern zu können. Der Vornänger Vogel 
von Falckenſtein iſt dadurch bei den Spießern bereits 
verdunkelt worden. Wo möglich wählen fie den „excel⸗ 
lenten: Domherrn „als Volsvertreter Königsbergs“, 
für den norddeutſchen Reichstag, wenn Vogel von 
Falckenſteins Mandat durch Beendigung der Legisla⸗ 
tur oder durch Abberufung zur großen Armee ers 
loſchen iſt! „Bei Gott iſt kein Ding unmöglich und 
bei beſoffenen Zimmergeſellen noch viel weniger“ 
- fagt Bürgermeiſter Vau-Bett in „Czar und Zim⸗ 
mermann.“ 


Oſtpreußen. Wie man der Z. C.“ mittheilt, find 
von den kleineren Beſitzern im Regierungsbezirk 


a 


findungen ſich hervorthun zu wollen. Während näm⸗ 
Das Land bleibt rein vom Un⸗ 
9 


ausführliche Anweiſung überſendet der betreffende 
Beſitzer gegen Einſendung von zwei Thalern. Viel⸗ 
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Königsberg auf die empfangenen Nothſtands⸗Darlehen 


bereits 17,000 Thlr. zurückgezahlt, obſchon dieſelben 


noch nicht einmal fällig waren. 
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Verſchiedenes. 


— Der letzte Cenſus in Rom hat die Zahl der 
Einwohner auf 215,578 angegeben. Hierunter find 
30 Kardinäle, 35 Biſchöfe, 2297 Weltgeiſtliche, 2832 
Mönche und 2215 Nonnen; alſo ungefähr 7400 Geiſt⸗ 
liche, ſo daß immer der neun und zwanzigſte Menſch 
in Rom die wahre Moral, den ernſten Fleiß der 
Arbeit, Religion, Tugend und Sittlichkeit ausübt. 
„Hepfi! Zur Geneſung! 

* Wie definirt Göthe den Begriff des ſpeeifiſch 
Preußiſchen? Er ſchreibt von einem Schauſpieler 
Grüner (Bd. 26. S. 29). „Seine Sprache iſt äußerſt 
preußiſch und auch ſein Spiel (ich ſah ihn als Sichel) 
hat eine gewiſſe anmaßliche Gewandheit.“ — 

— Ende vorigeu Jahres betrug die Stärke der 
nordamerikaniſchen Armee etwas über 90,000 Mann! 
Wie das ungeheuer große Land auch nur Einen Tag 
damit beſtehen kann, iſt uns ein unlösbares Räthſel. 
— Für die im letzten Kriege gefallenen Soldaten 
giebt es 308 Kirchhöfe, die, wenn ſie ganz vollendet 
fein werden, 3 Million Dollar koſten. Begraben 
find darauf 328,000 Gefallene der Nordarmee und 
20,861 Todte der Südſtaaten, zuſammen 350,000 
Männer, die der Tod in ibrem kräftigſten Alter ge⸗ 
mähı, und die fallen mußten, um die Sclaverei, den 
Menſchenhandel, abzuſchaffen. Wahrlich Stoff genug, 
um über „das Ebenbild Gottes“ nachzudenken. 

— O felig, o ſelig ein — Hauptredacteur der 
Times zu ſein! Derſelbe hat eine ſichere jährliche 
Einnahme vpn 25,000 Thlrn. und überläßt den Aer⸗ 
ger über Druckfehler und ſäumige Mitarbeiter ſeinen 
Unterbeamten. 

— — 6—4 nn 


Lokales. 


Handwerherverein. Am Donnerſtag, den 3. d. 
Mts Vortrag des Stadtbauraths Herrn Marx: 
Ueber Beleuchtungs⸗Materialien. — Generalverſamm⸗ 
lung zur Wahl des Vorſtandes pro 1869, in welcher 
nach 5 s des Statuts zwei Drittel ſämmtlicher Mit 
glieder anweſend fein müſſen. Sind jo viele Mit- 
glieder nicht anweſend, dann findet acht Tage darauf 
eine zweite Generalverſammlung ſtatt, in welcher die 
Anweſenden die Vorſtandswahl ohne Weiteres voll⸗ 
ziehen. — Herr Mechanikus Meyer: Vorlage von 
engliſchen und nordamerikaniſchen Schlittſchuhen. 

In der Handwerkerlehrlingsſchule hat ſich das 
Bedürfniß herausgeſtellt, daß die Lehrſtunde am 
Mittwoch in beiden Klaſſen um eine halbe Stunde 
verlängert wird und wird ſomit der Unterricht vom 
1 Januar n. J. ab am beſagten Abende von präciſe 
8 bis 9½ Uhr Abends währen. Auch iſt eine Ver⸗ 
mehrung der Bibliothek dieſer Schule, ſowie der 
Zeichenvorlagen ſeitens des Vorſtandes beſchloſſen. — 
Am Sylveſterabenn findet eine mufikaliſch⸗deklamato⸗ 
riſche Abendunterhaltung nebſt Tanzvergnügen im 


Artushofſaale ſtatt. 
0 Nach Bekanntmachung des 5 
e 


— Kommerzielles. 
Kreisgerichts vom 25. d. Mts iſt in dem Konkur 
über das Vermögen des Kaufmanns A. Gutekunſt 
von hier der Kaufmann M. Schirmer von hier 
zum definitiven Verwalter der Maſſe ernannt worden. 

— Kaufmänaiſche Verfomminng. Am Dienſtag, den 
8. d. Mis. findet eine Verſamm lung der ſelbſtſtändigen 
Kaufleute ſtatt Die Anträge, die in dieſer Verſamm⸗ 
lung zur Berathung gelangen ſollen, ſind beim Vor⸗ 
. der Handelskammer, Herrn G. A. Körner 

ehufs Feſtſtellung der Tagesordnung ſchriftlich ein⸗ 
zureichen. 
Perjonal-Chronik. Unſer Mitbürger Herr Vo⸗ 
gumil Goltz wird in Danzig nach Mittheilung der 
3 Zeitung vom 3. d. Mts. ab 3 Vorleſungen 
alten. 

— Cheater. Am Sonntag, den 29. v. Mts. wur⸗ 
den „die Motttenburger“ wiederholt und ging die 
Vote trotz mancher Schwächen beſſer als in der erften 
Aufführung. Freilich für eine In⸗Scene⸗Setzung, 
wie ſie die Poſſe erheiſcht, reicht die Räumlichkeit 
und die dekorative Ausſtattung unſerer Bühne nicht 
aus und entgeht dadurch der Aufführung der volle 
Effekt. — Der Montag (den 30 ) brachte uns die oft 
aufgeführte und daher bekannte „Donna Diana“. 
Wenn dieſes Stück, wie heute, noch ein „beſetztes 
Haus machte, jo giebt ſich dadurch ſeitens der Thea⸗ 
ter beſucher mehr ein Intereſſe für die mimiſchen Leis 
ungen der Darſteller, als für das Stück ſelbſt kund. 
zom rein äſthetiſchen Standpunkte gewürdigt, iſt 

„Donna Diana“ ein treffliches Stück, ſonſt aber 
kann ſie einem norddeutſchen Publikum nur eine geringe 
Theilnahme eiuflößen. Die ſittliche Anſchauungs⸗ 
uno Empfindungsweiſe in den klaſſiſchen ſpaniſchen 
Dramen, welche die Romantiker zu unſerer Kennt⸗ 
nahme und auf die Bühne brachten, gehören einer 
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Zeitepoche an, zu der wir, die Jetztlebenden, die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der heutigen Theaterbefuher in 
faſt gar keiber Beziehung ſtehen und haben die Dra⸗ 
men ſelbſt kaum mehr als einen literär⸗hiſtoriſchen 
Werth, nur Werth * den Dramaturgen von Fach. 
Die heutige Bühne aber, ſelbſt nur als Unterhaltungs⸗ 
anſtalt betrachtet, hat die Aufgabe, die Ideen und 
Empfindungen, welche gegenwärtig die Menſchen ers 
füllen und bewegen, klärend zum Bewußtſein und zur 
Anſchauung zu bringen. Warum z. B wirken unſere 
klaſſiſchen Dramen noch mächtig? — Weil ihre Ge⸗ 
danken⸗ und Empfindungsſphäre uns nicht fremd ge⸗ 
worden iſt. Ja, warum haben die mit Recht übel 
berufenen Poſſen Succeß? — Nicht, weil ſie einem 
ſchlechten Geſchmacke huldigend Eqnivoquen und faule 
Witze enthalten, ſondern vornämlich dadurch, daß ſie 
die Ereigniſſe der Gegenwart benutzen und den Mei⸗ 
nungen des großen Publikums Ausdruck verleihen. 
Eine über die Liebe philoſophirende, ihre Macht aus 
Stolz verachtende, durch dieſelbe endlich beſiegte Prin⸗ 
zeſſin, — eine ſolche Figur war für die ſpaniſchen 
Kavaliere und Damen des ſiebzehnten Jahrhunderts 
ohne Frage intereffant, ift es heute noch ſicher nur 
— für junge Mädchen, welche die höhere Töchter⸗ 
ſchule verlaſſen haben. Was nun die Vorſtellung 
anlangt, jo lieferte Herr Jean Meyer „Don Eäſar“ 
wiederum eine durchweg durchdachte, fein nüancirte 
und anſprechende Leiſtung, weniger Frln. B. Zwei⸗ 
brück in der Titelrolle, weil ſie ſtellenweiſe in den 
Geſten utrirte, wogegen ihr Spiel im 4. Akte bril⸗ 
lant war Herr Bernhand „Perin“ ſtellte keinen 
mit Hofmanieren vertrauten, witzigen, gelehrten und 
feinen Hofbeamten, ſondern mehr einen Hoflokaien 
dar. Von den übrigen Mitwirkenden heben wir 
noch hervor: Herrn Garbe „Don Louis“ und die Da⸗ 
men Wollmar „Laura“ und Denkhauſen „Floretta“. 

— Die Chorner Credit-Geſellſchaft G. Prowe und 
Comp. hat in den erſten 11 Monaten d. J. für 
1,403,500 Thlr. Wechſel angekauft und noch 114,000 
Thlr. im Beſtande. Gegen Fauſtpfand ſind aus⸗ 
geliehen 229,000 Thlr., zurückgezahlt 204,000 Thlr. 
und bleiben 25,000 Thlr. ausſtehend Diverſe Fonds 
und Effekten ſind im Betrage von 163,000 Thlr. com⸗ 
miſſionsweiſe ver⸗ oder eingekauft. Auf den Depoſi⸗ 
Contos A. B. und C. (4 5, 4½ und 3% PCt) find 
66,000 Thlr. Depoſiten im Beſtande geblieben. An 
Zinſen ſind 16,520 Thlr. vereinnahmt und 7586 Thlr. 
verausgabt. Ueberſchuß 8924 Thlr, ſo daß eine Di⸗ 
vidende von 8 pCt, pro 1863 vertheilt werden dürfte. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt 
Cheater. Von allen ä der Neuzeit hat 
Carl Görlitz's: „Deutſche Mode-Damen“ oder ‚Nur 


ener ic mit am meiſten gefallen und die Zahl 
einer Aufführungen am Hoftheater in Berlin war 
nicht geringer als die, der auch hier mit ſo großen 
Beifall gegebenen Politiſche Grundſätze“. Das treff⸗ 
liche Stück wird am nächſten Donnerſtag zum Beniftz 
für Frl. Bertha Zweibrück zur Aufführung gelangen. 
Die Hauptrollen befinden ſich in den Händen der 
hier ſo beliebten Benifiziantin, der Frau Piorkowska 
und der Herren Jean Meyer und Bernhard, es läßt 
ſich alſo eine vortreffliche Vorſtellung erwarten, aber 
auch alle anderen Rollen ſind in den beſten Händen 
und ſo darf bei der Beliebtheit der Benefiziantin, 
welche Herr Director Wölfer für die Saiſon als 
Saft engagirt hat, im Verein mit der wirklich vor⸗ 
züglichen Novität, welche zur Aufführung gelangt, 


wohl mit Beſtimmtbeit auf ein volles Haus für 
Donnerſtag Abend gerechnet werden. Die ze der 
Theaterfreunde für jenen Abend ſei alſo: In's The⸗ 


ater gehen! 
Diele Verehrer des Frl. Bertha Bweibrück. 


Telegraphiſcher Boörſen 2 Bericht. 
Berlin, den 1. Dezember. cr. 


Fonds: foſt 
Ruſſ. Banknoten 835% 
Warſchau 8 Tage 837 
Poln. Pfandbriefe 40%. 665 8 
Weſtpreuß. do. 4% . 82 
Poſener do. neue 40% .  85lyg 
ee ee nee BO 
Oeſterr. Banknoten. 865 
Italiener. 547/8 

Weizen: 

Nodemle nr, 83 

Roggen: unregelmäßig. 
17. Se nt, 
Noob?! 07 
Novbr.⸗Dezbr. 3 624 
Frühjahkertr 60¼ 

Rübol: 
loco. 95/8 
Frühjahr 95/0 


Spiritus: 8 matt. 
loco 8 e 15¼ 
November. 152% 
Frühjahr 159% 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 1. Dezember. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 83/84 gleich 119/8119. 
Danzig, den 30. November. Bahnpreiſe. 
Weizen, weißer 130135 pfd. nach Qualität 86½.— 
88½ Sgr., hochbunt feinglaſiger 132-136 pfd. von 
85 — 867ꝰ Sgr. dunkel- und hellbunt 130 — 135 pfd. 
von 81½ — 85 Sgr., Sommer- u. rother Winter⸗ 
132 —139 pfd. von 76—79 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen, 128 — 132 pfd. von 62 — 63½ 2Sgr. 
p. 81/8 Pfd. 
Erbſen, nach Qnalität 70 — 71½ 
90 Pfd. 
Gerſte, kleine 104 — 112 Pfd. von 58 — 60 Sgr. 
große, 110 — 118 von 59—61¼ Sgr. pr. 72 Pfd. 
Hafer, 39—40 Sgr. 50 Pfd. 
Spiritus 14½ 5 Thlr. 


Amtliche Tagesnotizen. 
Den 30. November. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 3 Strich, Waſſerſtand — Fuß 9 Zoll. u 0. 


Internet 
Heute Abend 


Marfen-Goncert. 


von der Familie Ludwig, 
wozu ergebenſt einladet Stiasny. 


andwerker-Verein. 
Am Donnerftag, den 3. d. Mets. Generals 
verſammlung zur Wahl des Vorſtandes p. 1869, 
Der Vorſtand 


Sing-Derein. 
Freitag, den 4. Dezember cr. 8 Uhr Abds. 
großes Coneert in der Aula des Gymnasiums. 
Sonnabend, den 5. Dezember er. Ball 
zur Feier des Stiftungsfeſtes im Artushofe. 
Der Vorſtand 


Holzverſteigerungs⸗Termine 
der Grablaer Forſt werden am 7, 15. und 29. 
Dezember er. Vormittags 11 Uhr im Lipka⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Podgorz abgehalten und 
kommen nur Brennhölzer zum Verkauf 
welche im Revier Kuchnia — ca. % Meilen 
von Podgorz entfernt — im Winter 1868 
eingeſchlagen wurden. Vom 7. Dezbr. an be⸗ 
ginnen die Stammholz⸗Verkäufe. 
Forſth. Wudeck, d. 16. Novbr. 1868. 
Die Forſt Verwaltung 
Titze. 


Sgr. per 


Frankfurter Lotterie. 
Ziebung den 9. und 10. Dezember 1868 
Original-Looſe 1. Klaſſe A Thlr. 3. 13 Sgr., 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß oder 
Poſteinzahlung zu beziehen durch 
J. G. Kämel, 
Haupt⸗Cellecteur in Frankfurt a. M. 


Mein Gaſthaus — Deutſches Haus — 
bin ich Willens unter günſunen Bedingungen 
zu verkaufen. M. Rypinski. 


Eine Auswahl der eleganteſten und mo— 
dernſten Herren und Damen -⸗Schlittſchuhe em⸗ 
pfieblt billiaſt C. B. Dietrich. 
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1 möblirtes Zimmer zu verm. Gerechten. 120, 


FVouhrwerk jeder Zeit zu dilligen Preiſen 
bei Hochstädt, 
Gerechte-Straße No. 92. 


Theater. 
Mehrere Theaterfreunde bitten die löbliche 


r 


Direction um Aufführung des Luſiſpiels „Ru⸗ Ag 


bens in Madrid.“ 
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nd e 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von 
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Ehe. 19, 


Nachdem nunmehr die neue Ordnung meiner 


ganz hergeſtellt und der Druck des Kataloges, welcher 5662 Nummern nachweiſt, vollen⸗ 
det iſt, empfehle ich diſſelbe dem geehrten Publikum zur geneigten Benutzung. 

Die Leibbibliothek enthält nicht nur ältere Werke, die in keiner guten Biblio⸗ 
thek fehlen dürfen und aus den 50er und 60er Jahren datiren, ſondern auch von den 
belletriſtiſchen Erſcheinungen der Jahre 1866, 67 und 68 Alles das, was nur irgend 


auf Bedeutendhert Anſpruch machen kann. Es find zu dem Zwecke über 300 Bände 
ganz neuer Werke aus den genannten Jahren in die Leihbibliothek aufgenemmen worden. 

Die Abonnementsbedingungen ſind dem Kataloge vorgedruckt und billiger ge⸗ 
ſtellt als bisher, nämlich 7½ Sgr. und 10 Sgr. pro Monat. Viertel- und halbjährig 
noch billiger. Das einzelne Buch auf 8 Tage 1 Sgr. Der 7½ 
koſtet 2½ Sgr. 


Deulſchen Veihbibliolhet 


Bogen ſtarke Katalog 
Ernst Lambeck. 
e 
EB Billige Einkäufe! 
| Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
in Kleiderſtoffen, Mäntel, Jaquetts und Jacken 
Jacob Goldberg, 


Breiteſtraße Nro. 444. 
Billige Ei, käufe! 


Für Miitende und Auswanderer! 
Regelmäßige directe Paſſagier-Beförderungen nach allen Häfen Amerika's, 
© von Hamburg und Bremen — nicht über England — 
zu den billigſten Preiſen, mit Dampf⸗ und Segelſchiffen erſter Klaſſe, 
jeden Mittwoch und Sonnabend mittelſt Dampfſchiffen, 
5 jeden ., 3., 15. und 37. des Monats mittelſt Segelſchiffen, 
den nach wie vor, wie ſchon ſeit ſechszehn Jahren, durch meine Vermittlung ſtatt, worüber 


jede Auskunft bereitwilligſt ertheile. 5 : ? 
C. Platz mann in Berlin, 


Louiſenplatz 7. 
Königl. Preuß. coneeſſ. General Agent für den Umfang des ganzen Staats, 


ſowie mein Special⸗Agent Herr J. Goldschmidt in Thorn. 
Die Buchhandlung In meinem Verlage erſchien und iſt ſewohl 


bei mir, als auch in der Buchhandlung von 
von 


< Justus Wallis zu baben: 
E. F. Schwartz 
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Billige Einkäufe. 12 


empfiehlt 
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Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 


Volkskalen der 
für das Jahr 1869. 
Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 
zu Notizen durchſcheſſen, Preis 10 Sgr. 


Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 


Haus kalender 
für das Jahr 1869. 
Mit vielen Holzſchnitten und weißem Papier 
zu Notizen dürchſchoſſen. Preis 5 Sgr. 
Die Hauskalender, welche mit weißem 
Papier durchſcheſſen ſind, koßen in der Regel 
6 Sgr., die Volkskalender 12% Sgr. Sowohl 
dieſer billige Preis, als auch der reiche 
iluſtrirte Inhalt, fo wie die ſaubere äußere 
Ausſtattung empfehlen die Kalender vortheilhaft 
vor ähnlichen Erſcheinungen. 
Ernst Lambeck. 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts, 
verkaufe Damen- und Herrenſchuhzeug zu be⸗ 
deutend herabg ſetzten Preiſen. 
Biueroweki, vis-A-vis Hot. z. Kopernikus. 


Büchern aus ſämmtlichen Fächern der Literatur 
| Nicht Vorräthiges wird in kürzeſter Zeit 
geliefert. 

Alle in den Zeitungen angekündigten 
Bücher, Muſikalien⸗ und Kunſt⸗Artikel ſind 
durch mich zu beziehen und werden Beſtellun⸗ 
gen ſchnell und pünktlich ausgeführt. 

E. F. Schwartz. 


Am 6. Januar 


beginnt die erſte Klaſſe der 


Agl. Preuß. 139. Staats-Lotterie 

Hierzu verkauft and verſendet Leoſe 

171 172 1 1/4 1 78 7j Yigg 1/sa 
ge, 4374, 25 12, 


11/4, 20ſfgr., loſgr. 

Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, ge⸗ 

gen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages die 
Staats⸗Effekten⸗Handlung Max Meyer 

Berlin, veipzigerſtraße No. 94. 

Im Laufe der letzten 10 Jahre fielen in 
mein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 
15,000 Toater. 

NB. Neue Kölner⸗Dombau⸗Looſe a 1 Thlr. 
vorräthig. 


wei nebeuemanderſiegende mödlute Zimmer 
mit auch ohne Beköſtigung zu vermiethen. 
Gerechteſtraße Nr. 115/16. 


Stadt⸗Thegter in Thorn. 
Donnerſtag, den 3. Dezember. Letztes Debüt 
und Benefiz des Fräul. Bertha Zweibrück. 
Zum J. Male: Deutſche Mode⸗Damen oder: 
Nur Franzöſiſch. Preisgekröntes Original⸗ 
Luſtſpiel in 5 Acten von Carl Görlitz. 
L. is velfer. 


Soeben eingetroffen R N 
Tägliches Notizbuch für Comptoite 
a pro 1849. 
Ernst Lambeck. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck — Druck und 


3 1 


ö i 
Frankfurter und jonitge Origi- 
nal-Staats-Prämien-Loose ſint ge⸗ 

ſatzlich zu ſpielen erlaubt! 
Man biete dem Glücke die Hand. 


100,000 Chaler 
oder 250,000 M. 


als höchſten Gewinn bietet die neueſte 
große Geld-Verlooſung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garan— 
tirt iſt. Unter 19,600 Gewinnen, welche 
dung kommen, befinden ſich Hpt. Treffer 


0 


DD 


N 


in wenigen Monaten zur ſicheren Entſchei— 
von 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 4000, 3000, 
2000, 1500, 105mal 1000 ꝛc. i 

Jedermann erhält von uns die Ori— 
ginal Staate-Roofe ſelbſt in Händen. 
(Nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
dergleichen) Für Auszahlung der Ge— 
winne leiſtet der Staat die beſte Ga— 
rantie und verſenden wir ſolche pünkt⸗ 


Si 
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lichſt nach allen Gegenden. 
Schon am 10 und 11. Dezbr. d. J. 
findet die nächte Gewinn ziehung ſtatt. 
X) loiertel Orig. Staatstoss koſtet 1 Thlr. 
halbes oder / do. 5 5 
ganzes do. „ „ 
gegen Einſendung oder Nachnahme des „ 
Betrages. E 
Wir führen alle Aufträge ſofort mit \ 
der größten Aufmerkſamkeit aus, legen 
die erforderlichen Pläne bei und ertheilen 
jegliche Auskunft gratis. 
Nach ſtattgefundener Ziehung erhält 
jeder Theilnehmer von uns unaufgefor⸗ 
dert die amtliche Liſte, und Gewinne 


ic werden prompt überſchickt. 5 
Man beliebe ſich daher baldigſt di⸗ 
rect zu wenden an ; 


S. Steindecher & Co., 
Bank⸗ und Wechſel-Geſchäft, 


Beſeitigung der Halsentzündung und 
des Magenkatarrhs. N 

Herrn Heflieferanten Johann Heff in | 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. „Nach 
vertrauensvoll fortgeſetztem Gebrauch Ihres 
Hoſſ'ſchen Malzextraktes wurde mir der 
Athem leichter, der bisherige ſtarke Aus 
wurf verlor ſich, der Schlaf wurde anhal⸗ 
tender und ſaufter, kurz: mein Zuſtand 
beſſerte ſich mit jedem Tage. Dieſe in 
der That recht wunderbare und ſchnelle 
Wirkung Ihres Malz Extraktes kann ich 
nur mit Dank anerkennen.“ 
wittwete Steueraufſeherfrau Kießling in 
Neu⸗Trebbin. — Chotzlow, 
1868. „Ai veraltetem Schnupfen, an 
Ma zenkatarrh und Halsentzündung leidend, 
bin ich durch den ein monatlichen Genuß Bf 


Schnupfen glücklich befreit, und noch frü⸗ 
her von der Halsentzündung. Auch der 
J Katarih weicht zuſehends.“ (Dank und 


Rathsbuchdruckerei von Ernst, Lambeck 3 
x 4 b 8 * ? 4 dl 


Anerkeunung.) S. Kaiſer, Stud. jur. 
g Die Niederlage befindet ſich in Thorn 


Es predigen: 16 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
DER 


Mittwoch, den 2. December 6, Uhr, Abends Bibel⸗ 


ſtunde Herr Pfarrer Schnibbe. 
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Athemerleichterung. 


Ihrer Malz⸗Geſundheits Chokolade vom 1: 


Die ver⸗ 


23. Sept. 15 


